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Eine schwere russische Niederlage.
LiniiirMmtlillie^ tkniitmlljNgeil.

futtermitteloerteilung.
Wir haben folgende Futtermittel zur Verfügung:

260 Zentner Kartoffelstärkt satter Preis ungefähr 21 Mk.
158

ft Biertreber „ 17
100

ff Knochenschrot „ n 17
40

ft Gerstenkltie • 10
15 ¥ Bucheckernmehl „ 25 \
10 ft Eiweißstrohkraftfu ter „ - 24 '
10 It Haferkteie „ , a 10
50

ft Haferschalen „ 5 J
60 It Heidemehl „ ” 19
20 ff Etweißsparfutter „ 41

150 ff Schweinemastfutte': „
Marke Reichrfutter n 34 ff

der Zentner ab Rüdesheim oder Lagerhaus der Zentral-
dahrlehenSkaffe.

Die Landwirte deS Kreises fordern wir aus, ihre Be¬
stellungen auf die obigen Futtermittel bei den Herren
Bürgermeistern aufzugeben, die sie unS übermitteln wer¬
den. Je nach dem Nn-fange der Bestellungen behalten
wir uns eine Verteilung auf die einzelnen Gemeinden vor.
Wir müssen verlangen, daß von jedem Futtermittel ein
gewisser Anteil auf die Gemeinden übernommen wird,
da sonst die hier weniger eingeführten Futtermittel Ab¬
nahme nicht finden bürden. In erster Linie sollen bei
der Abgabe der Futtermittel die Milchviehhalter und die¬
jenigen Schweinehalter Berücksichtigung finden, die Pflicht¬
schweine an den Kreis oder an das Heer abliefern. Ins¬
besondere die Abnehmer von Schweinemcstfulter und Ei-
weißsparfutter können auf Wunsch zu jedem Zentner die¬
ser Futtermittel einen Zentner Roggen- oder Weizenkleie
nach unserer Bestimmung zum P:eise von JL  6.50 für den
Zentner erhalten. Auch sonstige Wünsche nach Lieferung
von Kleie sollen so weit als möglich Berücksichtigung
finden. Die Bestellungen ersuchen wir uns bis zum 20.
ds. Mts. zugehen zu lassen.

R ü d eSh e i m, 3. Novbr. 1916.
Der KreiSauSschuß de» Rheingaukreises.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Große » Hauptquartier , 9. Novbr. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des GeneralfeldmarschallS Kronprinz
Ruprecht von Bayern.

Angriffsabsichten der Engländer und Franzosen zwischen

Le Sars und BouchaveSnes, sowie südlich der Somme
bei Preffoire erstickten fast durchweg schon in unserem
Sperrfeuer.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarfchallS Prinz Leopold

von Bayern.
An der Front beiderseits der Bahn Zlocow-Tarnopol

lebte der Feuerkampf wesentlich auf.
Front des Generals der Kanallerie Erzherzog

Karl.
Im nördlichen Gyergyo-Gebirge wurden russische An¬

griffe abgeschlagen. Bei Belbor und im TölgyeS-Abschnitt
warfen frische deutsche Angriffe die vorgegangenen Russen
zurück.

Südöstlich des Roten-Turm-PaffcS wurde in Fort¬
setzung unseres Angriffes der Baiesti-Abschnitt überschritten
und Sardolu mit den beiderseits anschließenden Höhen¬
stellungen genommen. Wir haben etwa 150 Gefangen
gemacht und zwei Geschütze erbeutet. Rumänische Angriffe
hatten hier ebenso wenig Erfolg, wie im Predeal-Abschntt
und im Vulkan-Gebirge.

Balkan . Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarfchallS

von Mackensen.
In der nördlichen Dobrudscha wichen vorgeschobene

Aufklärungsabteilungen befehlsgemäß dem Kampfe mit
feindlicher Infanterie aus.

Mazedonische - Front.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

ver erste«eneralgnartiermelster:
Cudtndorff.

WTB. Große » Hanptqnartter . 8. Novbr. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des General-Feldmarschall» Kronprinz
Ruprecht von Bapern.

Nördlich der Somme ging tagsüber die Gcfechtstätig-
keit über mäßige Grenzen nicht hinaus. Nächtliche eng-
lifche Angriffe zwischen Le SarS und Gueudecourt schei-
terter. in unserem Feuer.

Südlich der Somme griffen die Franzosen beiderseits
von Ablaincourt an. Unsere in den Südteil von Ablain-
comt vorgeschobene Abteilungen wurden zurückgedrängt,

das Dorf Preffoire ging verloren; auf dem Nordflüg
des Angriffes wurde der Feind zurückgeschlagen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Lebhafte Artillcriekämpfe im MaaSgebiet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarfchallS Prinzen Leopold

von Bayern.
Nichts Neues.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Der ToelgyeS-Abschuitt war auch gestern der Schau-

platz lebhafter Kämpfe. Der Gegner errang weitere kleine
Vorteile.

Vorwärts der Bodza-Paffes sind den Rumänen in
den letzten Tagen gewonnene Teile unserer Höhenstellungen
wieder entrissen; am Tatar HavaS-Pab find feindliche
Angriffe abgeschlagen. Der Erfolg in der Gegend Spini
konnte weiter ausgenutzt werden. Die Gefangenen-Zahl
erhöhte sich.

Balkan . Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarfchallS

von Mackensen.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Feindliche Angriffe im Cernabogen blieben erfolglos.
RegêAltillertetätigkeit an der Belastka- und Struma-

Front.
»er erste«eneraiqnartlermelster:

Eudendorff.

WTB. Großes Hauptquartier , 10. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei günstigen BeobachtungSverhältniffen war an vielen
Stellen der Front die beiderseitige Feuertätigkeit sehr
lebhaft.

Im Sommegebiet erfolglose feindliche Teilangriffe bei
Eaucourtl'Abbaye, bei Gueudecourt. bei LeSboeusS und
Preffoire. Stärkere französische Kräfte gingen beiderseits
von Sailly vor; sie wurden, zum Teil im Nahkampf, ab¬
geschlagen.

Die Flieger setzten ihre tagsüber sehr rege Tätigkeit
in der mondhellen Nacht fort.

In den zahlreichen Luftkämpfen haben wir im Gan-

Im Mettenbrand.
Originalkriegsroman aus ernster Zeit,

von Rudolf Zollinger.
(38. Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

Er (heute die Hand aus , um Erna mit rohem Griff am
Arm zu packen; aber Hugo ftiest ihn zurück, daß er taumelte.
Ohne Zweifel würde der Soldat ihn im nächsten Augen¬
blick mit dem Bajonett angegriffen oder auf ihn geschossen
haben. Doch er mußte die schon gepackte Waffe wieder
sinken lassen; denn plötzlich stand die schlanke Gestalt eines
jungen belgischen Offiziers zwischen ihm und den Ge¬
schwistern.

„Was gibt's da ?" fragte der Vorgesetzte in soldati¬
schem Kommandoton . „Sie wissen, daß Sie sich aller Ge¬
walttätigkeiten gegen Zivilpersonen zu enthalten haben I"

„Der Mann hat mich angegriffen, Herr Leutnant !" log
der Znrechtgewiesene. „Und das Frauenzimmer ist eine
Spionin . Er wollte mich daran hindern, sie zu verhaften."

„Was haben Sie darauf zu sagen ?" wandte sich der
Offizier an Hugo. Aber noch ehe dieser Zeit gefunden
hatte, zu antworten , fuhr er mit einem Ausdruck fast freu¬
diger Ueberraschung fort:

„Sind Sie nicht der Flieger Hugo Raff, den ich auf
dem Puchheimer Flugfelde bei München kennen gelernt
habe ?"

„Jawohl , Herr de Civry." erwiderte Huao . ..Wir

find in einem Otto-Doppeldecker zweimal miteinander
aufgestiegen."

Der Belgier reichte ihm freundschaftlichdie Hand.
„Ich habe mich gefreut, Sie wiederzusehen I Denn ich

habe nicht vergessen, baß Sie mir bei dem zweiten dieser
Flüge durch Ihre bewunderungswürdige Geistesgegenwart
das Leben gerettet haben."

„Das Verdienst war nicht groß, Herr de Civry ; denn
Ihr Leben schwebte damals in keiner größeren Gefahr
als das meinige."

„Einerlei ! Ich habe in jener Stunde gelernt , Sie zu
schätzen. Sie können selbstverständlich ungehindert passieren.
— Aber die Dame - ?"

»Die Dame ist meine Schwester, die von Paris über
Antwerpen nach Deutschland zurückkehren wollte, und der
die Haltung der Bevölkerung nicht mehr die Zeit gelassen
hat, sich mit den erforderlichen Papieren zu versehen. Ich
verbürge mich mit meinem Ehrenwort dafür , daß sie
niemals daran gedacht bat, zu spionieren."

Der Offizier verbeugte sich artig gegen Erna.
i , Sie sagen , daß die Dame Ihre Schwester ist,
so bedarf es keiner weiteren Bürgschaft. Aber der Mangel
an Ausweispapieren konnte Ihnen auf Ihrem weiteren
Wege zur Grenze leicht noch allerlei Unannehmlichkeiten
zuziehen ; denn es ist sehr wahrscheinlich, daß Sie auf die¬
sem Wege noch öfter angehalten werden. Darum will ich
Lbnen lieber aus eigener  Machtvollkommenbeit einen

Passierschein ausstellen, den man hoffentlich respektieren
wird."

Er ließ seine elektrische Taschenlaterne aufleuchten und
fertigte das Papier aus , wobei ihm derselbe Soldat , der so¬
eben das Leben der Geschwister bedroht hatte , seinen
Rücken als Schreibunterlage herleihen mußte. Als der
Leutnant Hugo den Schein überreichte, sagte er lächelnd:

„Es ist mir ein Vergnügen , mich Ihnen damit für den
damals geleisteten Dienst erkenntlich zeigen zu können.
— Jetzt sind wir quitt — nicht wahr ? Wenn wir uns in
einigen Tagen oder Wochen etwa oben in den Lüften be¬
gegnen sollten — denn Sie werden ja voraussichtlich
Dienst nehmen —, so hätte ich ja ohnedies nicht die Mög¬
lichkeit gehabt. Ihnen meine Dankbarkeit zu beweisen. —
Adieu, meine Herrschaften, und glückliche Reise !"

Er wandte sich ab, und ein kurzer Befehl an seine
Leute machte auch der Drangsalierung der übrigen Flücht¬
linge ein Ende. Der von ihm ausgestellte Passierschein aber
kam, wie sich in der Folge erwies , nicht nur den Ge¬
schwistern zustatten. Denn obwohl sie in der Tat noch
wiederholt angehalten wurden , genügte doch die Vor¬
weisung dieses Papiers in jedem Fall , um die Patrouillen
zu manierlicherem Auftreten zu bestimmen. Und obwohl
diese nächtliche Fußwanderung bis zur deutschen Grenze
sicherlich jedem der Teilnehmer um ihrer Aengste und Be¬
schwerlichkeiten willen unvergeßlich bleiben mußte, führte
sie doch endlich glücklich zu dem heiß ersehnten Ziel.

(Fortsetzung folgt.)



gen 17 feindliche Flugzeuge, die Mehrzahl beiderseits der
Somme, abgefchoffm. Unsere Geschwader wiederholten
ihre wirkungsvollen Angriffe auf Bahnhöfe, Truppen-
und Munitionslager, besonders im Raume zwischen Pe-
rönne und AmienS.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinzen

Leopold von Bayern.
Unter Führung deS Generalmajors von Woyna

stürmten brandenburgische Truppen und daS Infanterie-
Regiment Nr. 401 in der Gegend von Skrobowa in etwa
4 Kilometer Breite mehrere russische Verteidigungslinien
und warfen den Feind über den Skrobowabach zurück. Unseren
geringen Verluste stehen bedeutende blutige Opfer des
Feindes und eine Einbuße an Gefangenen von 48 Offizieren,
3380 Mann gegenüber; die Beute beträgt 27 Marevinen-
gewebre, 12 Minenwerser. Der Russe hat auch hier
wieder eine schwere Niederlage erlitten.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Unsere Angriffe im Gyergyo-Gebirge nehmen einen
günstigen Fortgang. Gelände, daS in den seit dem 4.Nov-
hier im Gange befindlichen Kämpfen verloren gegangen
war, wurde bereits fast vollständig zurückgewonnen.

Im Predeal-Abschnitt wurden westlich von Azuga
neue Fortschritte gemacht und rumänische Gegenangriffe
beiderseits der Paßstraße abgeschlagen. 188 Gefangene
und 4 Maschinengewehre blieben in unserer Hand,

Beiderseits des Alt erfolgreiche Gefechte, in denen sich
neben bayrischer Infanterie und österreichisch-ungarischen
Gebirgstruppeu auch unser Landsturm besonders ausge¬
zeichnet.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeueralfeldmarschallS

von Mackensen.
Bei Giurgiu erbeuteten Monitore 2 rumänische mit

Petroleum beladene Schlepps.
An der Dobrudscha-Front keine wesentlichen Ereignisie.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

»er Erste 6eneralguartiermeister:
Cudendorr.

SitÄfliijlcrrcDc itn ßWtziiWß
^Der Hauptausschuß deŜReichstages,.war gestern der

Schauplatz eines bedeutsamen Vorganges: Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg erschien, um die Rede zu halten,
die für das Plenum angekünvigt, aber nach dem Gang
der Verhandlungen nicht ermöglicht worden ist. ES war
eine Abrechnung mit dem Vierverband, und tm besonde¬
ren eine Antwort auf die letzten Aeußerungen Lord GrcyS.

Nachdem der Kanzler nochmals die falsche Behauptung
der Gegner — die sich, wie bekannt, auf ein Versehen
deS „Berliner Lokalanzeigers" bei der Herausgabe deS
Extrablattes am 30. Juu 1914 stützt— widerlegt, ging
er in seinen gehaltvollen Ausführungen näher auf die
Vorgeschichte der russischen Mobilmachung ein. Von
außerordentlicher Wichtigkeit war daher der Hinweis auf
daS Märchen von einem defensiven Charakter der Peters¬
burger Maßnahme; der Redner zerstörte diese Illusion,
indem er an eine, schon 1912 erlassene Bestimmung deS
Zaren erinnerte, die besagt, daß die Verkündigung der
Mobilmachung zugleich die Verkündigung des Krieges
gegen Deutschland ist, Rußland ist also der Hauptschuldige,
und daneben England, dessen Minister keinen Zweifel da¬
rüber ließ, daß die britische Unterstützung im Kriegsfall
der russisch-französischen Allianz zusallen wird. Am 29.
Juli 1914 schon war eine vertrauliche Mitteilung Lord
Greys an den russischen Botschafter in London erfolgt,
die besagte, England werde entgegen den deutschen Er¬
wartungen nicht ruhig bleiben; entsprechende Befehle
hatte die Flotte von Grey bereits an jenem Trge erhal¬
ten. Von Berlin aus wurde, wie Herr van Bethmann
Hollweg betont, eine eindringliche Vorstellung an daS
Kabinett gerichtet, eine Vermittlung, die Grey vorge¬
schlagen hatte, anzunehmen. Die Wiener Regierung er¬
klärte sich denn auch bereit, diesem Vorschlag de» eng-
fischen Ministers näherzulreten, vorausgesetzt, die russische
Mobilmachung werde vorläufig zum Stillstand gebracht.
Vor dieser Tatache einer Nachgiebigkeit in Wien stand
Rußland in der Nacht vom 30. auf den 31. Juli ; die
Zusicherung einer Woffenhilfe durch das englische Kabinett
hat aber in Petersburg den Ausschlag gegeben: „Rußland
wählte die Mobilmachung und damit den Krieg", erklärte
klipp und klar der Kanzler.

Die weiteren Ausführungen beschäftigten sich mit dem
Vorschlag Lord Greys, einen internationalen Bund zur
Wahrung deS Friedens zu gründen. Der Kanzler be¬
leuchtete zuerst die Abstchlen Englands bezüglich der Neu¬
gestaltung nach dem Kriege: Kteinasien solle unter den
Ententemächten ausgeteilt, Rußland die Herrschaft über
Konstantinopel zugestchert werden—wenn dieser Krieg,, wie
England es meint, uns aufs Haupt geschlagen ha —
und erklärte. Deutschland sei jederzeit bereit» einem der¬
artigen Völkerbund betzulreten. Vorbedingung bleibe
natürlich, daß sich keine aggressive Koalition mehr bildet.

<lm Schluß konnte der Kanzler auf unsere zu immer
härterer Entschlossenheit gestählte Widerstandskraft hin-
weisen. Unser Siegerwille ist unbezwingbar und unver-
wüstltch.

Oer Dank der Uater* der Biegerbauptmannt Beeicue.
WTB. fJerlitt , 7. Nov. Professor Max Boelcke in

Ziebigk bei Deffau ersucht uns, nachstehende Bitte an die
deutsche Presse weiterzugeben: „Im Innersten ergriffen
durch die innige Teilnahme aller deutschenH rzen an
unserem Schmerz über den Tod unseres geliebten Sohnes
sehen wir uns zu unserem tiefen Bedauern außerstande,
unseren Dank jedem Mitfühlenden besonders abzustatten.
Die deutsche Presse, die in Einmütigkeit dem Verewigten
so oft ehrende Worte widmete, wolle auch nnS einen
Liebesdienst erweisen und unseren tiefempfundenen Dank in
die weitesten Kreise des Vaterlandes tragen. NamenS der
Familie: Profeffor Max Boelcke."

Zum Gefecht vei Abiaincourt.
TU. Notterdam , 8. November. Aus Paris wird

über daS Gefecht bei Ablaincourt gemeldet: An beiden
Flügeln der Angriffsfront ging der Vormarsch der fran¬
zösischen-Truppen äußerst schnell vor sich. Im Zentrum
aber ging eS anders. Die Deutschen hallen dort 8
Dörfer gewaltig verstärkt und leisteten blutigen Wider¬
stand. So lange die Beschießung dauerte, suchten sic
Z>flucht in Kellern und Gewölben, sobald aber die
Stürmer ankamen, kamen sie wieder zum Vorschein und
' tzt-u eine große Anzahl Maschinengewehrein Tätigkeit.
! i i verzweifelter Gefecht entspann sich zwischen Fran¬
zosen und Bayern. Eine Gruppe vernichteter Häuser
girg3 Mal in andere Hände über, um die Kirche wurde ge-
kämpft, denn die bayrischen Compagnien, die die Kirche
verteidigten, we-gerten sich, sich zu ergeben. Da« Ver¬
halten der Offiziere und Mannschaften war über alles
Lob erhaben.

Zum Norwegisch-deutschen Notenaustausch.
TU. Haag . 9. Nov. Die „Times" erfährt aus

Kopenhagen: Die Anti. ort der vorweg schen Regierung
auf die deutsche Note sei in durchaus virsöhnlichen Worten
abgefaßt. Man nimmt an. daß der norwegische Stand-
Punkt in der Angelegenheit der U-Boote nicht geändert
wird; aber daß daS Land Entgegenkommen beweiien
wolle in der Fischausfuhr, in der Erwartung, daß Eng¬
land dieser norwegischen Konzession zastimmen werde.

Die enteilte und die Schweiz.
TU. KSl« , 9. Nov. Die„Kölnische Zeitung" meldet

von der schweizerische Grenze: 6 schweizerische Blätter
berichten, daß Frankreich, England und Italien an den
schweizerischen BundeSrat eine sehr wichtige Note gerichtet
haben, worin sie gegen daS deutsch-schweizerische Handels¬
abkommen Einwände Vorbringen.

Albanischer Anschluss an die Zentralmachte.
TU. Wie«, 9. Nov. „Pesti Usag" meldet aus Bern:

Aleba hat sich nach Saloniker Nachrichten den Miitel-
mächten mit einem starken albanischen Heere angrschloffn
und auch die Stadt Mosoköltim Epirus angegriffen. Die
Italiener weichen vor den Albanern zurück,

französische Anleiheergebnis.
* Ge«f, 10. Nov. Der französische Finanzminister

Ribot hat in der Kammer mitgeteifi, daß die Anleihe
11360 Millionen Franks ergeben bat.

Die Bucht aus Rumänien.
* Stockholm, 10. Nov. „Rußki Wjedomosti" meldet

aus Athen: Hervorra;ende rumänische Notabeln ver¬
ließen in großer Anzahl Rumänien und treffen in Odessa
ein, darunter auch der englische und französische Konsul
aus Sulirca. Die russische Zensur verbietet nähere Mit¬
teilungen über die in Odessa angelangtm Gesandtschaften der
Alliierten. Die rumänischen Flüchtlingswellen erreichen
bereits Moskau.

Zum Seekrieg.
Die Arbeit unsererV-Boote.

Gilt besonders wertvollerU-Boot-Erfeig im nördlichen
Eismeer.

Die Ladung deS im nördlichen Eismeer von einem
unserer U-Boote versenkten rumänischen Dampfers
„Bistritza" von 3688 Lr.-R.-To. war für daS rumän¬
ische Heer bestimmt. Unter ihr befanden sich, wie aus
der jetzt eingetroffenen Ladeliste hervorgeht, u. a. 125 500
Stück 7,5-Zentimeter-Granatm mit Zündern, 42 000
Stück 7.5-Zentimk1er>Kartuschen, 14 0ol 000 Kartuschm
für Miiraillcusen, 200 000 Stück 3,7-Zenlimeter-Granalea
300 Stahlbomben mit Zündern und Ladung, 3600 Stück
13 - Zentimeter- Granaten und ebenso viele Karta chen,
1 576 000 Patronen für Maschinengewehre, 5000 Zünd¬
schnuren, 60 000 Stahlhelme, 10 000 Gewehre, 100
Maschinengewehre(System Hotchkiß), 20 Stück 5,8-Zemi-
meter-Mörser, 360 Packsatlet für M. schinengewehre und
Munition, 28 Autos, 38 Tourcrautos, 22 Lastauto?, 5
Krankenautos, 7 Sanitätswagen mit vollständiger ärzt¬
licher Ausrüstung» 2 Flugzeagschnppen, 5 Luftballons
mit Zubehör, 883 Tonnen Stahl in Barren, 29 Tonnen
Nickel, 23 To. Schwefel, 8,5 Tonnen Blei, 62 Tonnen
Maschinen und Dynamos.

Der Wert der Ladung wird aus 23 Millionen Mark,
der Wert deS neuen Schiffes auf etwa 2,5 Millionen
Mark geschätzt, so daß unseren Feinden mit der Versen¬
kung deS Schiffes insgesamt ein Geldschadrn von min¬
destens 25 Millionen Mark entstanden ist.

Wilson gewühlt.
WB. Kerlirr, 10. Novbr. Der Berliner Vertreter

der „ Associated Preß" Hot folgendes Telgrommerhalt n,
Wifion wurde mit 272 Stimmen wicdergewähit. Der
Senat wird nach den bisherigen Ergebniffin mit einer
Mehrheit von 13 Stimmen demokrat fch sein. Die Zu¬
sammensetzung deS Repräsentantenhausesist noch zweisel-
Haft; daS Haus wird eine demokratische Mehrheit nur
dann erhalten, wenn fünf Bezirke, die gegenwärtig noch
zweifelhaft sind, Demokraten wählen sollten.

8ikle li. vtrvifditt AchrWe,
MT  Die beute erscheinenden amtlichen

städtischen Bekanntmachungen werden wir unse¬
ren Lesern rechtzeitig durch Sonder ausgabe ru-
kommen lassen

— tfltvilU , 11. Novbr. Eine seltene hohe AuSzeich.
nung erhielt der Marine-Oberheizer Karl Monreal

von hier. Derselbe befindet sich bereits seit Kriegsausbiuch
in türkische Dienste und erhielt für seine schon oft bewiesene
Tapferkeit den„E i ser n cn Halbmond ". Dies ist dfi
2. türkische Auszeichnung, die während des Krieges an
Söhne unserer Stadt verliehen wurde. Wir beglück¬
wünschen diesen neuen Ritter des türkischen Ordens zu
seiner hohen Anszeichnnng und rufen auch ihm als An¬
erkennung ein dreifaches „Hurra " ! entgegen.

— EitviUe , 10. Novbr. Am vergangenen Dienstag
Abend versammelten sich im „Hotel  R e i s en ba ch"
eine Anzahl junger Damen von hier, um eine „Inge na„
abtetlung"  des „Vaie.länlischen Fraueaveieins" zu
gründen; den Vorsitz der Versammlung führte Frau Apo-
Ihckec Simon.  Dieselbe legte in einem längeren Bor¬
trag die Gründe dar. welche die jungen Damen bestimmen
müßten, durch Beitritt zur„Jngendavteilung" des„Vater¬
ländischen FcaucnvereinS'' kräftig mitzuarveiten an den
Aufgaben, welche lie deutsche Frau durch den unseligen,
nun scbon Über2 Jahre dauernden Krieg zu erfüllen
habe. Reünerin griff dann zurück aus die Entstehung des
„V. F. V.", der erst wieder mit Ausbruch deS Krieges so
recht in Geltung getreten sei und dessen umfangreiche
Tätigkeit die Kraft aller jungen Damen beanspruche, um
die lhm zufallende große Ausgabe auch voll erfüllen zu
können. Der Hauplvorftand des „V. F. V." erachtet eS
aus diesem Grunde für besonders wichtig, die weibliche
Jugend für die persönliche Mitarbeit und spätere Mitglied¬
schaft innerhalb des „V. F. V." vorzubereiten, in ihr
daS Verständnis für die vaterländische Arbeit zu wecken
und sie über den Werdegang des „V. F. V." zu unter-
richten; ferner die weibliche Jugeno in eine oder mehrere
Abteilungen zu sammeln. Aufgabe der Jugenüvereine soll
eS fein, überall zuzugretfen. wo eS etwas zu helfen gibt,
wo die Tätigkeit deS „V. F. V." unterstützt werden kann.
Nach dem intereffanten Vortrag fand die Gründung des
Vereins„I u g en d h ü l f e" statt, dem sogleich sämtliche
anwesende junge Damen beitraten, die unter sich einen
Vorstand wählten. Der neugegründete Verein untersteht
der Leitung deS„V. F. V.". wir wünschen dem jungen,
reiner Vaterlandsliebe entsprungenen Verein, der sich die
Etfällung edelster Aufgaben als Ziel gesteckt, eine segens¬
reiche und glücköringenbe Zukunft zum Wohlc unseres
luben Vaterlandes und zum Segen unserer kämpfenden
und verwundeten Helden. Mögen dem jungen Verein, der
bereits über 35 Mitglieder zählt, noch viele junge Damen
beittktcn, um die wohltätige Bechstse zu einer recht um¬
fangreichen zu gestalten.

-t- GitviUe, 11. Nov. (Einfuhr-Erleichterungen- und
Erschwerungen,) Die Handelskammer zu Wiesbaden
macht die am Einfuhrverkehr beteiligten Firmen ihres
Bezirks daraus aufmerksam, daß die Handelskammer zu
Beilm zu ihrer Veröffentlichung„Einfuhr-Erleichterung
und Erschwerungen im Deutschen Reiche ans Anlaß des
Krieges" einen dritten Nachtrag hat auSarbiücn lasten,
der alle vom 12. Augustb:S 31. Oktober 1916 bekannt
gewordenen Aenderungen enthält. Die Drucksache kann
zum Preise von 5 Pfg. und 3 Pfg. Porto gfgen Vor¬
einsendung deS Betrages oder unter Nachnahme vom
VerkehrSbüro der genannten Handelskammer, Universität-
straße3 b, bezogen werden.

Gasgefüllte Wotanlampen in kleinen Lichtstärke«
sind eine neue Erscheinung aus dem Gebiete der elektri¬
schen Glühlampen. Mehr als 30 Jahre hielt die Technik
an dem Gedanken fest, daß gute elektrische Glühlampen
nur in luftleer gepumpten Glasglocken, also im Vakuum
hergestellt werben könnten. In höchster Vollendung werden
auch die letzten Spuren oer Luft aus den Glocken ent¬
fernt. Verschiedenartige Gase, welche aus den für die
Herstellung der Lampen verwenocten Materialien infolge
der großen Erhitzung btim Brennen entweichen, werden
sorgfältig aus den Glocken gepumpt, um dteeu schädliche
Einwirkungen auf den Leuchtdraht zu verhindern. Es
mag daher sonderbar erscheinen, daß man heute durch
Füllung der Glasglocken mir Edelgasen gerade einen wirk¬
samen Schutz deSLeuchldrahteS erreicht. Even dieser Schutz
ermöglicht bei den gasg füllten Lampen eine stärkere
elektrische Beanjpruchnng des Leuchtdrahles durch erheb¬
liche Erhöhung der infolge des StromburchgangeS er¬
zeugten Temperatur, welche in der Vakuum-Lampe ein
alSvaldigeS Versagen Hervorrufen müßte. Dadurch wird
in den gaSgesüllten Wotan-Lampen nicht nur ein schöneres
weißes Licht, sondern auch eine mit der Größe der Typen
bedeutend steigende Ersparnis im Verbrauch elektrischen
Stroms pro Lichtemheit erzielt. Die Siemens und
HalskeA.-G. hat jetzt ihre Wotan- „G"-Lampen (G- -
GaSauffüllung) in solchen Lichtstärken in den Verkehr
gebracht, wie sie im Anschluß au eine beliebige elektrische
Lichtleitung in jedem Haushalt Verwendung finden. Sie
haben gegenüber den altbewährten Drahtlampen weiterhin
den einer StromersparntS gletchkommenden Vorteil, daß
sie ihr Licht bet senkrechter Bcennlage hauptsächlich in der
Richtung der darunter liegenden Boden- und Ttschfläsche
auSstraheen, sodaß unnütze Lichtverluste vermieden werden.
Der höhere Preis und die mt tlere Lebensdauer falle«
gegenüber den verschiedenartigen Vorteile nicht ins Gewicht.
Wer einmal daS neue Wotanficht gebrennt hat, wird eS
nicht mehr entbehren wollen. Die Lampen sind bet fast
jedem ElekrizilätSwerk oder besseren Installateur zu haben;
man verlangt aber ausdrücklich Wotan-„G".
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„Uaterländiuber frauenomin"
| | m 11 November 1866, am damaligen Friedens- und

es* Dankfest, wurde derVaterlS ndtf che Frauen-
verein  von der Kaiserin Augusts, der Gemahlin unseres
Heldenkaisers WilhelmI. inS Leben gerufen. Mit dem
Wahlspruche: „Im Notwendigen die Einheit, in den an¬
deren Dingen die Freiheit, in allen aber die helfende
Liebe1" begann der junge Verein seine Tätigkeit, groß war
die werbende Kraft, die von ihm ausging. — Einem ge¬
funden Baume gleich, der seine Wurzeln immer weiter in
dem Erdreich auSbreitet, sty immer reicher verzweigt, ent¬
faltete sich der„Vaterländische Frauenverein" in SO.jähriger,
gesegneter Tätigkeit zu einer Blüte, wie man sie vielleicht
niemals vorausgeahnt hat; die Zahl seiner Zweigvereine
beträgtjetzt rund2320, seine Mitgliederzahl mehr alS800000.

Ein Strom von Liebe, von jener Liebe, die nicht achtlos
an der Not der Brüder vorüberblickt, ging von jeher von
dem Verein aus und in diesem Sinne hat er von Anbeginn
bis heute gewirkt. Kaum ein Jahr nach der Gründung
spannte ein Notstand in Ostpreußen seine Kräfte aufs
Aeußerste an. Später war es eine Sturmflut an der
Ostseeküste, Ucberschwemmungen des Rheins, der Elbe,
der Oder und der Warte, sowie eine Hungersnot in Ober¬
schlesien, dieeine ausgedehnteHilfeleistnng notwendig machten.

In der Erkenntnis, daß Krankenpflege ohne die Frauen
nicht denkbar ist, ging man gemeinsam mit den übrigen
Zentralstellen deS Roten Kreuzes daran, tüchtige Schwestern
und Hilfsschwestern auszubilden, die in Krieg und Frieden
zum Segen aller Leidenden wirken.

Schon während des Krieges 1870/71 legte der „Vater¬
ländische Frauenverein" eine Probe seiner Könnens ab. und
als Königin Augusta ihren Aufruf erließ: „Das Vater¬
land erwartet, daß alle Frauen bereit sind, ihre Pflicht zu
tunI" da war es für den Verein eine selbstverständliche
Ehrenpflicht, ihrem Rufe zu folgen.

Mehr alS 40 Jahre war es sodann dem Vereine be-
schieden, sich in reichgesegncter Friedensarbeit, die neben
der Förderung der Kriegskrankenpflege die Beseitigung
und Verhütung wirtschaftlicher und sittlicher Not bestand,
zu betätigen.

Da brauste wieder der KriegSruf durch die Lande;
Deutschlands Männer eilten unter die Fahnen und warfen
sich als Schutzwall gegen unsere Feinde; 2l****678 /4 Jahr tobt
nun schon der furchtbare unS aufgedrungene Kampf!—

Der „Vaterländische Frauenverein", der sichmt Stolz
„die Armee der Kaiserin"  nennen darf, steht
wieder in unermüdlicher werktätiger Hiife geschlossen auf
dem Plane. — Was er alles leistet zum Wohle unserer
tapferen Krieger und dcren Angehörigen, davon mögen
einige Zahlen beredtes Zeugnis ablegen: Für Kriegs-
kranken und KriegswohlfahrtSpflkge verausgabte der Verein
seit KriegSbcginn bis Ende 1915 rund 50 Millionen Mark.
An Weihnachtsgaben sandte er 3Vz Millionen Pakete inS
Feld und in die Lazarette, ferner 650000 Klg. Marme¬
lade, 250 000 Liter Fruchtsaft, 150 000 Klg, sonstige
Gaben und 5000 Liter Wein.

Wahrhaft stolz dürfen wir sein auf den Vaterländischen
Frauenverein, dessen Zweigvereine alle das gemeinsame
Streben vereint: verwundete und erkrankte Krieger zu
pflegen, Kriegtnot in der Heimat nach Kräften zu lindern.

Der „Zweigvereinf. d. ehem. Amt Eltville" leistet in
der Kriegssürsorge Bedeutendes: seit Krtegsbeginn ver¬
ausgabte derselbe rund JC  12 200 für LazarettauSstat-
tung und andere der Kriegskrankenpflege dienenden Gegen¬
stände, -̂ 2200 an bedürftige, vorzugsweise Kriegerfamilien,
JC  2100 für Liebesgaben an der Truppen und die
Bewohner Ostpreußens, — und an Sammlungen von
Weihnachtspaketen, Mineralwasser, eingekochtem Obst und
Fruchtsäften für die Truppen im Felde, ferner für die
Kriegsgefangenen in Rußland und ten KciegerhilfSbund,
brachte derselbe allein in seinem Bezirke rund JL  23 500 auf.

Großtaten sind es, welche der „Vaterländische Frauen-
verein" in seiner Gesamtheit vollbringt, möchten sich daher
alle Frauen und Jungfrauen ausnahmslos demselben
anschließen und Mitwirken an dessen nur Gutes schaffendemWerke.

— Eltville , 10. Nov. Die Handelskammer zu
Wiesbaden weist nochmals darauf hin, daß die neuen
Bekanntmachungen über die Regelung deS Verkehrs mit
Web-, Wirk- und Strickwaren bereits am 31. Oktober
1916 in Kraft getreten sind. Abzüge der beiden ein¬
schlägigen Bekanntmachungen können zum Preise von je
10 Pfg. von der Geschäftsstelle der Handelskammec
Adelheidstr. 23, während der üblichen GeschäftSstunden
bezogen werden.

O Eltville , 10. November. (Angebote nicht be¬
schlagnahmter Waren an das Webstoffmeldeamt). Firmen
deS Handelskammerbezirks Wiesbaden werden darauf
hingewiesen, daß sie bei Angeboten nicht beschlagnahmter
Waren an das Webstoffmeldeamt die hierfür erlassenen
Vorschriften genau einzuhalten haben, da andernfalls daS
Webstoffmeldeamt nicht in der Lage ist, Angebote, die
diese Bedingungen nicht erfüllen, beschleunigt zu bearbeiten.
Ueber die zu beachtenden Bestmmungen erteilt die
Handelskammer zu Wiesbaden Interessenten bereitwillig
Auskunft.

v/ Eltville , 11. November. (Ausfuhr nach Luxem-
bürg). Mit Rücksicht aus die neue gesetzliche Regelung
deS Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren für die
bürgerliche Bevölkerung hat auch die Preisliste für den
Ausfahrverkehr nach Luxemburg eine entsprechende Ein¬
schränkung erfahren. Nähere Auskunft darüber erhalten
Interessenten von der Geschäftsstelle der Handelskammer
zu Wiesbaden.

S Eltville, 11. Nov. Weinspende für die kämpfen¬
den Truppen auS dem Bereiche des XVIII. Armeekorps.
Die Durchführung der Sammeltätigkeit für die kämpfen-

n Truppen aus dem Bereiche unseres 18. Armeekorps

haben in sehr dankenswerter Weise junge Damen auS der
Eltviller Bürgerschaft energisch in die Hand genommen.
Diesem entschiedenen Eintreten für eine gute Sache, über
deren Nutzen und Wert für unsere tapferen, kampferprobten
Feldgrauen kein Wort zu verlieren ist, entspricht der er-
freuliche Erfolg, den die Sammeltätigkeit all Geld und
an Wein bisher im oberen Rheingau gehabt hat. wo
überall patriotische Personen sich diesem LiebeSwerke tat-
kräftig angenommen haben. Was diese in diesen Tagen
für unsere Feldgrauen geleistet haben, um ihnen daS Durch,
halten in ihren Kampfstellungen einigermaßen zu erleich¬
tern, werden die Feldgrauen diesen jungen Patriotinnen
nicht vergessen. Begleitet von feldgrauen Unteroffizieren
und Soldaten deS Teillazaretts Kloster Tiefenthal nahmen
sie eine HauSsammlung in Eltville vor mit dem erfreu¬
lichen Ergebnis, das vorläufig für Eltville etwas über
S000 Flaschen Wein  und über 130 » JC  an
Geld zum Ankauf von Wein aufgekommen
sind. Die Spender find in allen Schichten der Bevölke-
rung zu suchen. Beträge von 800 Jt  bis zu 20 4
find vertreten. So kann durch einmütiges Eintreten
Aller für eine gute Sache etwas ersprießliches geschaffen
werden. DaS Beispiel von Eltville und den umliegenden
Orten wird nicht verfehlen, im ganzen RheingaukrriS und
darüber hinaus einen guten Eindruck zu machen und an¬
derswo zur Nachahmung anzuregen.

--- Eltville, 7. Nov. Auf Verfügung der Eisenbahn-
Direktion Mainz fallen nachstehende Züge auS: Etlzug
861 Richtung Frankfurt- Köln, Frankfurt ab 7so nach¬
mittags, Eltville ab 84s nachmittags, Köln an 12i? Uhr
vormittags; Eilzug Nr. 260 Richtung Köln- Frankfurt
a. M., Köln ab 525  Uhr vormittags, Eltville ab 643  Uhr
vormittags, Frankfurt an 958 Uhr vormittags.

□ Eltville, 10. Novbr. Einer unserer ersten Ver¬
wundeten. die im Jahre 1914 auf der Eltviller Aue
Aufnahme fanden und zwar der durch seine herrlichen,
von tiefer Dankbarkeit gegen d!e hochherzige Wohltäterin
Frau GräfinSierLtorpfs  zeugenden Gedichte hier
schnell bekanntgewordene Feldgraue, Herr@. L 0effler,
sandte unS vor einigen Wochen folgendes Schreiben:

M . . . . 2 . X. 16.
Anbei erlaube ich mir einen kleinen Beitrag für Ihr

geschätztes Blatt zu senden, der als Antwort auf eine
Widmung in einem mir gütigst von Frau Gräfin
S i er St 0 r pf f übersandten Buche gedacht ist.

Die hohe Frau schreibt:
,,E« muß doch bald Friede« «»erde«."'

So habe ich auch diesem kleinen Poem diesen Titel ge-
geben und wollen sie eS gefälligst in einer nächsten
Nummer ihres geschätzten Blattes veröffentlichen. Ich
selbst stehe seit längerer Zeit wieder im Felde und zwar
bei der Eisenbahntruppe.

„et  murr doch bald frieden werden."
1. Und öffnet den Rochen ihr noch so weit

Und steht euch die Hölle zu Diensten bereit
Nebst Elend, Hunger und Lügen;
Und wollt ihr mit allen Teufeln vereint
Krieg führen so lange die Sonne scheint:
Nie werdet ihr Deutschland besiegenl

2. Und grinse nur immer, du dürrer Wicht.
Dein Heulen und Toben erschreckt uns nicht.
Nicht dein unersättlich Würgen.
Vernimm er und höre, — Gevatter Tod:
Bricht Not nicht Eisen, bricht Eisen di- Not,
Mag alles für dich sich verbürgen!

3. Was gilt unS daS Leben, was gilt uns die Welt
Wenn trotz aller Opfer doch für unS fällt,
Die Freiheit, das Höchste auf Erden?
Wir müssen und werden in diesem Krieg,
Erringen, erkämpfen, behalten den Sieg,
Und— Frieden muß e« doch bald

werden!
Oktober 1916 Untffz. G. L öf sl er.
* Erbach,-Rheing., 3. Nov. Die allgemeine Trauben¬

lese begann hier am Donnerstag, den2. dS. MtS. Der
Ertrag ist ein sehr neidischer zu nennen, da in manchen
Weinbergen fast nichts, dagegen in anderen Weinbergen
mit V2 bis % Herbst gerechnet wird.

* R«de»hrim a. Rh., 7. Nov. Die gesamten Ein-
nahmen der Niederwaldbahn-Gesellschaft RübeSheim a.
Rh. betrugen bis Ende Oktober 1916 57 062 Mark. In
der Zeit vom 1.—15. Oktober 1916 betragen die Be-
triebSeinnahmen 2175 Mk. zusammen mit verschiedenen
anderen Einnahmen 2288 Mk.

* R«de»helm, a. Rh. 8. Nov. Der hier wohnende
Herr Seucker ist einer Gasvergiftung erlegen. Er hatte
seinen GaShahn, der sich im Schlafzimmer befand, nicht
dicht genug abgedreht unv wurde am Morgen tot im
Bette aufgefunden. — Die Silberne Medaille de« Roten
H lbmondeS wurde dem Fabrikanten Hugo ASbach hier
vom Sultan verliehen.

4 K*rchh«ufe«. 10. Nov. In hiesiger Gemar-
kung sind in diesem Jahr ungefähr 50 Stück Wein ge-
wachsen, der größte Teil der Ernte wurde gleich im Herbste
verkauft. Nur einige Gutsbesitzer und der Winzerverein
haben den 1916» gelagert, davon 15 Stück Naturwein.
Die Weinlese begann am 16. Okt. und war bei Eintritt
deS Frostes beendet. ES wurden Mostgewichte bis zu
106° nach Oechsle festgestellt, was in Verbindung mit
anderen günstigen Merkmalen einen sehr brmrchbaren
Wein erhoffen läßt.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 11. November

Westlicher Kriegsschauplatz.
Klares Herbstwetter begünstigte die beiderseitige Ar-

tillerie- und Fliegrrtättgkeit.

Front deS Generalfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

Nördlich der Äncre brachte eine unserer Patrouillen
auS den feindlichen Stellungen2 Maschinengewehre zurück.

Bei einem Nachtangriff gelang er den Engländern
nordwestlich von Courcelette in geringer Breite in unserem
vordersten Graben einzudringen. Den Franzosen brachten
Häuserkämpse bei der Kirche von Sailly-Saillisel kleine
Vorteile. Im Uebrigen scheiterten die dort aus breiter
Front geführten Angriffe.

Den Bombenangriffen der feindlichen Flieger gegen
Ortschaften hinter unserer Front sind gestern9 Ein-
wohner in den besetzten Gebieten zum Opfer gefallen.
Der angerichtete militärische Schaden ist gering geblieben.

Im Luftkampf und durch Abwehrfeuer sind gestern
wieder 10 fcindiUbe slugreuge abgeschossen worden.

Oestltcher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayer«.
Mit starken neu herangeführten Kräften versuchten die

Russen vergeblich uns die bet Skrobowa gewonnenen
Stellungen zu entreißen. Ihre Angriffe brachen Verlust-
reich zusammen.

An der Norajowka drangen deutsche Truppen in die
russische Hauptstellung von Folw KraSmolesie ein und
wiesen nachtS fünfmalige heftige Gegenstöße des Feindes ab.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

In Smotreoc in den Karpathen hatte ein Vorstoß
deutscher Jäger vollen Erfolg. Sie führten 60 Russen
gefangen von den genommenen und zerstörten Stellungenzurück.

Die Angriffe deutscher und österreichisch-ungarischer
Truppen an der Nordostfront und Siebenbürgen sind er-
folgreich weitergeführt worden.

Westlich der Straße von Predeal-Sinaia wurden
mehrere verschanzte rumänische Linien im Sturm ge¬
nommen und 160 Gefangene gemacht.

An den Paßstraßen weiter westlich spielten sich gestern
nur kleinere Kämpfe ab. bei denen Höhenstellungen von
uns genommen und 200 Gefangene eingebracht wurden.

Mazedonische - Front.
Südlich von Corca haben sich Gefechte unserer Seiten-

Abteilungen mit französischen Truppen entwickelt.
Im östlichen Teile,der Ebene von Monastir und auf

den Höhen nördlich der Cerna haben französische und ser-
bische Kräfte mehrmals Angriffe unternommen die verlust¬
reich scheiterten.

Nur südlich von Polog hat der Feind in die vordere
Stellung einzudringen vermocht.

An der Strumafront lebte die Attillerietätigkeit bei¬
derseits des Butkovosees auf.

Der errte keneraiquartlrrmelrter: Cudendorrr.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville

XönigliekeL Zlmater zu 'Wiesbaden.
Wochenfpiestilan vom 12. bis 17. November 1916.

Sonntag , 12. Nov. Bei aufgeh. Abonnement:
»Das Dreimüderlhaus ." Anf. 7 Ubr

Montag , lS. Nov. Ab. v „Erde." ' 7 .
Dienstag , 14. Nov. Ab. ö »Der Barbier von Sevilla* „ 7 „
Mittwoch, 15. Nov. Ab. 6 Zum 1. Male. „Dir Schneider von

Schönau " Komische Oper in drei Akten von Jan Brandt »-
Buys . Text von Bruno Warden und I . M . Welle«
mtnsky. Auf. 7 Uhr

Donnerstag , 16. Nov. Ab. v . »Lohengrin* . 7 .
Freitag , 17. Nov. Ab. 4 »Alt Heidelb erg"_ “ 7 ,

= ftesidenz-Jheater zu 'Wiesbaden. ——
Eigentümer und Leiter vr . phil . Hermann Rauch.

Spielplan vom 12.—14. November 1916.
Sonntag , 12. Nov., Anf. ».»0 Uhr: Halbe Preisei ..Logierbesuch'

» 12. „ „ 7 „ „Casus der Leibfuchs,'Montag » 13.
Dienstag , 14.

„Dar Konzert*
„Casus der Leibfuchs."

Jugendliche

Arbeiter
[4385

chnlz&Braun, Spiralbohrers
fabrik , S ch i er st ei n a . Rh.

I
Pelz

Cleg. Collier u.gr. Muff , A-
laska -Fuchr, noch nicht getr.
sehr bill. z. verk. Off. unt.
U 321 a . d. Verl . d. Bl.

Wohnung.
4 Zimmer, Balkon , Küche, 2

Mansarden und Zubehör 1. Stock,
zu vermieten. [4258
Näheres : Friedrichstraße 1.

Ü210 Oie Stimme -
1 bleibt stets kräftig und 1
= wohlklingend, wenn sieW
H durch Wyberi -Tabletten W
ß gepflegt wird. Seitsiebzig |g
= Zähren beliebt zur wirk- j§
Wsamen Erfrischung der jg

Stimmbänder . W
3n allen

und Drogerien
tefen

| 14BU1TEN |
äilltlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllli

[4886

Zur Sa «»schlacht«n,
alle Sorten

Därme.
Jean Demmler,

4377s Telefon 33.

Z-Zimembljilmi
mit Zubehör zum 1. Januar zu
vermieten . [4388

Marktstratz« 6.
Täglich ftischea

8pinat,
das Pfund 18 Pfg ., zu haben bet
4381s Frau Mager,

Waldstr . 9, Hinterhau ».

Cig. Kirchcngcmeindc
des oberen Rheingaues.

Sonntag , b,n 12. N «vemb«r.
10 Uhr »orm. Gottesdienst t. der

Pfarrkirche zu Erbach.
11 Uhr vorm . Christenlehre der

männlichen Jugend.
Kathl Ktrcherrgemeirrbe.
Sonntag , d«n 12. Rovemb«,.

Kirchweifsft.
6.46 Uhr Heilige .Mefft.
7.45 » Heilige Messe.
8.45 . Heilige Messe.
10 , Hochamt
2 . Vesper.
8 „ Rosenkranz mit Segen.

An den Werktagen:
6 Uhr Frühmesse
7 , Pfarrmeffr
8 „ hl. Messe.

Am Dienstag und Freitag
abend» 8 Uhr Kriegrandacht.

Anbetungstag für Frauen
und Jungstauen.
Clifabethenkapelle (Krankenh .)
Sonntag « 7.30 Uhr hl. Messe
Werktag , 7.16 und 7.45 Uhr hl.Messe.



r  Kleine Arihnachlspakele für die Insassen der
Feld-, Kriegs- und€tappenlazarette sowie des ^

Pflegepersonals werden dringend erbeten.
Die kleinen, für je eine Person bestimmten Pakete können Gegenstände aller Art, auch Zigarren und

Zigarretten enthalten, aber Uläscbe, Ulolisacben und Lebensmittel dürfen nicht beigefügt werden.
Wir bitten recht viele solcher kleinen Pakete

bis spätestens 20 . November im Eltzer Hof
— Eingang Martinstraße— abgeben zu wollen.

14374
Der Vorstand

des vaterländischen frsuen-vereinsf. d.ehern. Amt kltville.

Ulster
für

Jünglinge und Knaben
Meine Auswahl ist überraschend gross! Meine Waren sind grösstenteils aus FriedensstoffenI

Jünglings -Ulster
modernste Machart mit Falte und Gurt, neueste Muster in blau, braun
und grün

I2"° 16“ 18“ 22“ 26“ 28“Preislagen : Mk.
32 50  36 60 bis  44 00

Knaben-Ulster
mit Falte und Gurt in allen modernen Farben , Auswahl unter Hunderten

& 50 7  50 Q50 ^ 1050 Jg50Preislage ; Mk.
21“ 24“ 27“ M, 34“

Kieler Mäntel
in gutem blauem Tuch mit schönen Aermel-Stickereien

Mk. 7“ 9“ 12“ 16“ 18“ 22“- 28°°
Knäben Capes

einige Hundert Stücke
„k. 750  9 50  U 50  13 50  16 50

Loden-Joppen Schul-Hosen
noch sehr preiswert . starke Qualitäten.

Fran Lüwenitein Wwe.

ficker-Uerpacbtung.
lontug, kn 13. November 1916

vormittag; Ubr
anfangend, läßt der Unterzeichnete seine in den Äemar.
kungen krdacd, kitvllie, Kiedrich undf)attenbelm gelege¬
nen Letter auf weitere 10 Jahre öffentlich zur Verpachtung
auSbieten.

Beginn der Pachtzeit I. Oktober 1917,
Ende 1. Oktober 1927.

Anfang Im Distrikt ffinlerboden (Eltviller Gemarkung).
Erbach,  den 8. Novbr. 1916.

[4380 von Gelinge » .

Haturwein-Versteigerung!
Am Dienstag, 28. November 1916,11 Uhr vormittags

läßt der
Wirtschaftsausschuss der XI. Armee

im Kurhause zu Wiesbaden versteigern :

45 Nummer » 1915er serbische
Naturweine

(ungefähr 25 500 Liter ),
erheitert vom Wirtschaftsausschuß der 11. Armee.

Die in Erbach im Rheingau lagernden Weine find bei Semen-
dria gewachsen . Sie sind sämtlich weiß Spätlesen , die unter
Leitung des Herrn Majors Dern geherbstet , gekeltert und be¬
handelt wurden . [43821

Probetoge in Erbach im Rheingau am 21. und 24. No¬
vember 1916 im Wirtschaftsgebäude des Schlosser Reinhardrtz.

00000H [£][ä|0ggi ]r][]i][g [ö]
Wir suchen für sofort

junge Leute
zur Ausbildung für Lichtin-

ftallationen.
OHjcinpn ElcktticitälswerlcA. G.

Suche zu kaufen!

Bahnhofstrasse 13
Nui I . Stock . Kein Laden , Nur I .Stock . Kein Laden . t4383

" Aeltestes , grösstes und leistungsfähigstes Etagen gesekäft am Platze.

Bahnhofstrasse 13. | y | g| j | | 2

109 Ztr . Dickwurzel
50 „ gutes Wtksenhe«
50 „ Haferftroh
50 .. Roggenftrah
30- SO „ weiße Rüben

1 gebrauchte Häckselmaschine.
1 Dickwurzelschneidemaschine.
Off te m t Prns unter E Ll. o. \ Exveb . d. Zt. [437s

r
t

Preiswerte Damen - Mäntel
Un den letzten Sagen sind wieder grosse Sendungen neuester 5)amen-Jtöäntel und JCostüme clngetroffen.

Mäntel und Mantelkleider
in allen Modefarben und schwarz , jugendliche fescl e tyAß 0 QQOO A COO CQOO QCOO 11 t^ 00 _
Macharten , sowie vornehme Frauenfonnen . . . Jt. 00

PIüsdi-Mäntel
sowie Samtu .Astrachan, hestbewährte Qualitäten in vor- A QOO CQOO CQOO 1 IfiH 00  —
nehmer Verarbeitung , balblangc und lange Formen Jt IO Oo lO \J  .Datkenkleider
neueste Macharten au_ _ _ _ _ _
grösster Auswahl. Jt

Regen -Mäntel - Kinder -Nläntel - Blusen - Taillen -Kleider
—- — Kostümröcke - Unterröcke - Morgen-Kleidung

Mocconforfiniinfi von Kostümen, Mänteln , Kleidern, Röckenu. Blusen nach neuesten Modellen unter
ITIaooalllOl liyUliy Garantie für tadellosen Sitz und beste Verarbeitung . — Grosses Stoff  lager.

Pelzkragen und lüttej Geschw. flffljSBlUZ

Inhaber ; Beckard & Levy Ludwigstrasse 3- 5.

iOO

neueste Macharten aus Wollstoffen und Samt in 35 °° 48 °° 6 "̂ ° ° 78 °° 95 ^ 149 °° _ 220 °°

neueFuchs - u. Pelerinnen -Formen
in reichster Auswahl J

[4384
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